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Grossflächige PV-Anlage mit 40 kWp-Leistung an der Bresteneggstrasse 15 + 17 in Altdorf im Zusammenschluss zum Eigenverbrauch (ZEV):   
Das Solarteam der Gemeindewerke Erstfeld in vollem Einsatz.

Eine sichere und bezahlbare 

Energieversorgung ist für unsere 
Gesellschaft zentral– das rückte 
mit Beginn des Ukraine-Kriegs 
und der drohenden Strommangel - 
lage ins kollektive Schweizer 
Bewusstsein. Ebenso wichtig ist, 
dass es angesichts der Klimaer-
wärmung mit der Energiewende 
und dem Ausstieg aus den fossilen 
Energien rasch vorwärts geht. 

Um die beiden Ziele, Versorgungs-
sicherheit und Energiewende, 
erreichen zu können, braucht 

es eine Vielzahl von Lösungsan-
sätzen. Ein wichtiger Ansatz da-
bei ist die konsequente Nutzung 
der erneuerbaren Energien.  

Die Schweiz hat sehr gute Vor-

aussetzungen und kann mit Strom 
aus Wasser, Sonne, Wind, Biomas-
se und Erdwärme einen grossen 
Beitrag an die Umsetzung der 
Energiewende leisten. Vor allem 
Solarstrom hat enormes Potenzial. 
Sinnvoll platziert auf Wohn- und 
Gewerbebauten, auf Industrie-
gebäuden und an geeigneten 

Infrastrukturanlagen kann mit 
PV-Anlagen Strom vergleichswei-
se günstig dort produziert werden, 
wo er auch verbraucht wird. 

In Kombination mit Speicher-
möglichkeiten und alternativen 
Energiequellen kann die Photo-
voltaik so einen wichtigen Beitrag 
zur Stromversorgung leisten. Da 
aktuell im Jahresverlauf lediglich 
rund 7 % des Schweizer Strom-
bedarfs solar produziert werden, 
ist jedoch ein weiterer, massiver 
Ausbau notwendig. 

Solarenergie boomt, die Nachfrage ist immens. Im 2022 ist die neu zugebaute Leistung von Photo
voltaik Anlagen in der Schweiz um 58 % auf einen neuen Rekordwert von 1083 Megawatt (MW) ange-

stiegen. Per Ende 2022 waren in der Schweiz Solarmodule mit einer Leistung von 4740 MW installiert. 
Wollen wir unsere Energieziele erreichen, muss die Steigerung des Zubaus weitergehen. 

SOLAR-REKORD

ENERGIE VON 
DER SONNE
Auch das Solarteam der Ge-
meindewerke Erstfeld hat im Jahr 
2022 einen Rekord geknackt: Ins-
gesamt 70 Photovoltaik-Anlagen 
mit einer gesamten Spitzenleis-
tung von 1,262 Megawatt (MW) 
wurden erstellt. 

Wie in den Vorjahren konnten 
sowohl die Anzahl der realisierten 
Anlagen als auch die neu instal-
lierte Leistung wieder erheblich 
gesteigert werden. Damit  
leisteten auch die Erstfelder 
Solarprofis ihren Beitrag zum 
schweizweiten «Solarboom».



Die Nach frage für Photovoltaik 
Anlagen ist enorm: Wann und 
wie hat sich der Solarboom bei 

den Gemeindewerken Erstfeld 
angekündigt?    

Schon in den vergangenen 
Jahren hatte die Nachfrage nach 
PV-Anlagen kontinuierlich zu-
genommen. Als der Bundesrat 
im Herbst 2021 dann zum ersten 
Mal öffentlich die Möglichkeit 
einer Strommangellage disku-
tierte, verzeichneten wir schnell 
erheblich mehr Anfragen. Der 
Beginn des Ukraine-Kriegs im 
Februar 2022 und die Bericht-
erstattung über eine drohende 
Gasknappheit und dadurch 
steigende Strompreise liessen 

dann die Anzahl der Anfragen 
regelrecht explodieren. 

Der Solarboom ist ja erfreulich: 
Welche Herausforderungen galt 
es zu meistern? 

Plötzlich war alles knapp: Mate-
rial, Zeit und Personal. Anfänglich 
versuchten wir mit der Nach-
frageflut mitzuhalten und mehr 
Anlagen zu realisieren. Dank 
vieler Überstunden unseres tollen 
Teams hat das auch eine Zeit 
lang funktioniert und wir haben 
massiv mehr Anlagen gebaut 
als vorher. Auf lange Sicht geht 
das aber nicht, sonst leidet die 
Qualität der Arbeit. Da auch eine 
weitere Vergrösserung des Teams 

nicht innert nützlicher Frist reali-
sierbar war, mussten wir andere 
Massnahmen ergreifen.

Welche Massnahmen haben die 
Gemeindewerke ergriffen? 

Wir wollten eine Lösung, die für 
unsere Kundschaft fair und ver-
ständlich ist. Wir haben darum 
eine Warteliste eröffnet, welche 
wir Anlage für Anlage abarbeiten. 
Unserer Kundschaft haben wir 
offen und aktiv kommuniziert, 
dass aufgrund unseres grossen 
 Arbeitsvorrats der Prozess zwi-
schen Offertstellung und Bau 
einer Photovoltaik-Anlage aktuell 
viel länger dauert als gewohnt. Zu-
dem haben wir uns diesen Früh-
sommer für einen vorübergehen-
den Offertstopp entschieden, da 
die Offertfrist so lange war, dass 
wir auch von unseren Lieferanten 
keine verbindlichen Preisangaben 
mehr erhalten haben. Zudem 
haben wir Massnahmen getroffen, 
um unser Team trotz der an-
haltend hohen Arbeitsbelastung  
motiviert zu halten.

Wirken die Lösungen? Und zeigt 
die Kundschaft Verständnis? 

Sowohl als auch. Zum einen 
können wir den Arbeitsvorrat 

kontinuierlich abbauen und zum 
andern zeigt unsere Kundschaft 
fast durchwegs Verständnis. 
Natürlich wartet niemand wirklich 
gerne; unsere offene Kommuni-
kation wird jedoch geschätzt 
und die Massnahmen werden 
verstanden.

Konnten zusätzliche Arbeitsplätze 
geschaffen werden? 

Ja. Unser Solarteam ist in den 
 letzten drei Jahren um vier Perso-
nen gewachsen. Aktuell sind je-
doch kaum zusätzliche Fachkräfte 
und Solateure zu finden. Zudem 
prüfen wir sorgfältig, in welcher 
Form wir weiter wachsen können 
und wollen.

Was ist den Gemeindewerken 
Erstfeld bei der Realisation von 
Solarstromanlagen wichtig? 

Oberstes Credo ist das Hoch-
halten der Qualität und der Bau 
von Solaranlagen, die optimal auf 
die Bedürfnisse unserer Kund-
schaft abgestimmt sind. Dafür 
setzen wir auf hochwertige und 
bewährte Komponenten und 
Produkte und ein erfahrenes und 
motiviertes Team. 

INTERVIEW mit WALTER TRESCH, LEITER DIENSTLEISTUNGEN

«WIR ARBEITEN AUF VOLLEN TOUREN» 



Normalerweise beendet jeweils ein/e junge/r 
Elektroinstallateur/in EFZ pro Jahr die Lehre 
bei den Gemeindewerken Erstfeld. Dass mit 
Diand Jashari, Josip Crnjac und Yannick Rösing 
drei junge Männer gleichzeitig ihre Berufsaus-
bildung abschliessen, ist erfreulich. Noch er-
freulicher ist es, dass die frisch ausgebildeten 
Fachkräfte vorderhand bei den Gemeindewer-
ken bleiben und hier erste Berufserfahrungen 
machen werden.

Ab 1. August verstärkt Diand das Solarteam, 
Josip arbeitet in der Installationsabteilung 
und Yannick hilft bei Montage und Service 
von Elektro-Grossgeräten mit. Diand meint 
rück blickend: «Ich konnte hier eine solide, 

breitgefächerte Berufslehre absolvieren und 
arbeite gerne bei den Gemeindewerken wei-
ter.» Josip meint: «Ich wurde während meiner 
Ausbildung sehr gut betreut. Ich freue mich, 
im Installationsteam weiterzuarbeiten.» Auch 
Yannick bestätigt: «Die Ausbildung war sehr 
interessant und umfassend. Für mich war 
schnell klar, dass ich den Gemeindewerken 
treu bleibe.»

Wir freuen uns sehr, den neuen Fachkräf-
ten eine interessante und herausfordernde 
Arbeitsstelle bieten zu können und freuen  
uns auf die Weiterführung der guten Zu-
sammenarbeit. 

Fachkräfte sind gesucht! Umso erfreulicher ist, dass diesen Sommer bei den Gemeindewerken 
Erstfeld gleich drei Lernende Elektroinstallateure EFZ ihre Abschlussprüfungen erfolgreich 
absolviert haben. Noch erfreulicher ist, dass die drei weiterhin im DienstleistungsBereich der 
Gemeindewerke arbeiten werden. 

GESUCHTE FACHKRÄFTE

PERSONELLES

EINTRITT

Marco Herger, 
Projektleiter Solaranlagen 

Nicolas Grepper, 

Leiter Grossgeräte  

Erfolgreich: Yannick Rösing, Diand Jashari und Josip Crnjac haben per Ende Juli gleichzeitig 
ihre Ausbildung zum Elektroinstallateur EFZ abgeschlossen. 

AUSTRITTE

Lion Husmann, 
Netzelektriker EFZ  

Die Gemeindewerke Erstfeld heissen 
unseren neuen Mitarbeiter Marco 
Herger herzlich willkommen und  
wünschen viel Erfolg. Lion Husmann 
und Nicolas Grepper wünschen wir 
alles Gute für die Zukunft. 
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Der Gesamtpreis für Strom  

setzt sich aus den Kosten für 
Netznutzung, Energie und  
Abgaben zusammen. Für 2024 
steigen dabei die externen 
Netznutzungskosten. Dies, 
weil aufgrund der gestiegenen 
Energiepreise die Systemdienst-
leistungen des Netzbetreibers 
Swissgrid um 0,29 Rp./kWh 
teurer werden. Zudem erhebt 
der Bund neu einen Zuschlag für 
Massnahmen zur Sicherstellung 
der Versorgungssicherheit im 

Winter. Dieser beträgt 1,2 Rp./
kWh. Somit ergeben sich für die 
Verteilnetzbetreiber höhere ex-
terne Kosten von 1,49 Rp./kWh. 

Dank freiwilligem Verzicht auf 
Teile der anrechenbaren Kosten 
und stabiler interner Kosten 
können die Gemeindewerke die 
Preissteigerung in der Netznut-
zung jedoch auf 1,2 Rp./kWh 
begrenzen. Gleichzeitig wird 
der Arbeitspreis für Energie im 
Durchschnitt um 1,2 Rp./kWh 

gesenkt. Die Endverbraucher 
profitieren dabei von tieferen 
Beschaffungskosten durch die 
Nutzung der in den eigenen 
Kraftwerken selbst produzierten 
Energie und vorteilhaftem Ein-
kauf am Strommarkt. Zudem ver-
zichten die Gemeindewerke auch 
beim Energiepreis freiwillig auf 
Teile der anrechenbaren Kosten. 
Im Sommer (vom 1. April bis  
30. September) sinkt der Energie-
preis um 1,1 Rp. auf 8,9 Rp. pro 
kWh, im Winter (1. Oktober bis 

31. März) um 1,3 Rp. auf 18,9 
Rp. pro kWh. Die Abgaben zur 
Förderung von erneuerbaren 
Energien betragen weiterhin  
2,3 Rp./kWh. Auch die Abgabe 
an die Einwohnergemeinde bleibt 
unverändert bei 1 Rp./kWh. 

Durch den tieferen Energiepreis 
und gleichbleibende Abgaben 
bleibt somit der Gesamtpreis 
für Strom in Erstfeld 2024 trotz 
merklich gestiegener, externer 
Netznutzungskosten konstant.

Die Gemeindewerke Erstfeld halten 2024 den Gesamtpreis für Strom in der Grundversorgung konstant.  
Durch Massnahmen des Bundes zur Sicherstellung der Versorgungssicherheit steigen zwar die Kosten für  

die Netznutzung erheblich an. Zu Gunsten ihrer Endverbraucher kompensieren die Gemeindewerke die  
daraus resultierende Preissteigerung jedoch mit tieferen Energiepreisen.

STROMPREIS BLEIBT GLEICH


